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Hr. 29 — 1914
Zuieltes Blatt der „Berner Wocbe in Wort und Bild"

mit dem „Cblapperläubli".
den 18. 3uli

£aridesau$îtellung

3n ber 3toeiten Suliioodfe erfreute fid)
bie 9tusftellung einer fteigenben Sre»
quenä

8. Suit
9.

10.
11.
12.
13.
14.

ber

25 903
23 337
22 237
28 082
43 991
27 859
25 600

tu

Sïîittroocl)
Donnerstag
Sreitag
(Samstag
Sonntag
altontag
Dienstag
ïotaIfreguen3

2. Snlitoodje 197 009
91m Sreitag ben 10. Suit ift bte 3.

temporäre 931 u m e n a u s ft e 11 u n g er»
öffnet toorben. Sie umfafet insb'efottbere
£ortenfien, ©eranien, fÇucfjfiett, 93elar»
gottien, 9lftilben, Sdjnittrofen unb 9tel»
ïeit, ferner ©rbbeeren, Draubert, 93ftr=
fiche, Kirfdjen unb Sdjtoämme. Die
Spie3er Rirjdjen tottrbeit mit brei erften
greifen ausge3eidjttet.

9lud) ber allgemeine ÎBettbetoerb für
bie llrïunbe (Diplom) ber fianbes»
ausftéllung 3eitigte teine befriebigenben
fieiftungen. Der ein3ige oon ber Surt)
mit einem greife ausgeaeicbnete ©nttourf
tonnte sur 9IusfiiI)rung nicht empfohlen
toerben.

Deute tourbe bas 91 us ft e 11 u n g s »

f dj t e fe e n eröffnet, ©s bauert bis
®tontag ben 27. Suli. Den S(hüben
rointcn neben reidjltdjett ©elbpreifen
fcfjöne 9taturalgaben, bie unfere lebte
ütumrner int 93ilbe 3eigte.

Das grobe 9IusfteIIungsIos
ber laufenben Serie im 93etrag oott
Sr. 5000.— fiel an einen 9lrbeiter ber
93rafferie ©arbinal in Sreiburg.

Die oielbetounberte felbftfpielettbe 33io=
line im 9RufiîfaaI ber Strma Sdjmibt»
Slohr an ber fianbesausftellung ift bie»
fer Dgge um eitt intereffantes 9leper»
toirftüd bereichert toorben. — Der of»
fUielle 91 u s ft e 11 u n g s » S e ft
tn a r f d), tomponiert oon Rarl 9lefd)»
hacher, tourbe oon ber Strma Dupfelb
iit ßeip_3ig fpe3tell für biefes Snftrument
arrangiert uitb tuirb oon nun an and)
für 93ioIine unb RIaoier 3U hören fein.
Die 93orfüI)rung toirb jetueilen bttrd) ein
93Iafat im Saale ange3eigt. (fbtufiffaal
Schmibt Slohr, ©ruppe 27, Dalle
119 a.)

Die temporäre SRinbotehaus»
ftellung oom 12. — 21. September
1914. 93etanntlid) toar ber hierfür be=

ftimmte 9lninelbungstermiu am 30. SOZai

311 ©übe gegangen. Stedjtseitig toaren
2976 9lnmelbungen eingelaufen, bie fid)
auf bie einseinen 91affen unb Kantone
toie folgt oerteilen:

3ürid) 230, »ern 919, fi^ern 172 Uri
1, Sd)top3 302, ilntertoalben 35, ©Ia=
rtts 36, 3"g 42, Sreiburg 200, Solo»
thurn 41, beibe 93afel 19, Schaffhaufen
0, beibe 91ppen3ell 97, St. ©allen 404,
©raubiinbett 163, 9Iargau 71, Dhurgau
52, Deffin 37, 2ßaabt 92, ÎBaHis 16,
9îeuenburg 47, ©ettf 0; total 2976
Stüd. — 3toei Rantone: Sdjaffhau»
fen unb ffienf fanbten fomit gar teine
91nntelbungen ein. ©emäh bem biesbe»
3üglid)en Spe3ialreglement toerben nun

aus ben obigen 91nntelbungen 285 Stüd
Simmenthaler, Salb» unb 91otfd)eden,
285 Stüd ffiraunoieh, 20 Stüd Srei»
burger Scbtoat*3fd)eden uitb 10 Stüd
©ringer für bie temporäre 9IusfteIIung
„herausgefucht". 3u biefem 3t»ede tuer»
ben fämtlid)e angemelbeten Diere eine
fogenannte 93orfd)au 3U paffieren haben,
toeldfe burd) Spe3iaI=Rommiffionen ge=
leitet toirb. 9löheres über bie toeitern
Sdjauen toirb näd)ftens betannt gege»
ben toerben.

Kanton Bern

Das isenbal)nprojekt Sreiburg=Berner Oberland.

Das ©ifenbabnprojeft
SrciburgsiÖcriter Oberlaiib.

(Sreiburg=Sd)toar3enburg»DI)un.)
Sut Srühling 1912 tourbe beut fd)toei3.

©ifenbahnbepartement oon Sngenteur 91.
9Jleper in Dbun bas Ron3effionspro»
fett für eine Sahnoerbinbung oott Srei»
bürg nach DI)un eingereidjt. Seit biefer
3eit hat btefes fßroiett bebeutenbe Sort»
fdfritte gemacht, unb tann es feinem
3roeifeI unterliegen, bah beffen 93ertoirt=
lichung nach einer nicht 3U grohen 9ln»
3aI)I oott Sohren Datfache fein toirb.
Der fieitgebanf'e bei biefem tßrojeft ift
teinestoegs nur bie ©rfdfliehung einer
grohen, oom 93aI)noertehr nod) oöllig
abliegenbett ©egeitb, fonbern ber 91 it »

f d) I u h b e s Cantons S r e t b u r g
an bie £ ö t f d) b e r g b a h tt. Um bies
ridjtig 3U toiirbigen, miiffen toir uns oer»
gegenwärtigen, bah bie ©ntfernuitg ber
Stabt Sreiburg oon 93rig, über £au»
fanne 211,4 unb über DI)un=£ötfd)berg
auf ©rttnb ber neuen fiinie nur no<h
129,1 Kilometer beträgt. Die 9tbîiir=
3Uttg beträgt bemitad) nidjt toeniger als
82,3 Kilometer. ©egeniiber bem 9Beg
über 93ern ergibt fiel) ein ©etoimt oott
17 Kilometer. Diefe 93ebeutuitg bes
projettes als £ötfd)berg3ufahrt hat
3toeifeIIos ba3U beigetragen, bah bie ßi=
nie als fuboentionsberedjtigte Detrets»
bahn in bas bernifdje ©ifenbahngefeh
oom 7. Suli 1912 aufgenommen tourbe.
Der ©rohe 91at bes Rantons Sreiburg
hat fid) grunbfäi;Iid) bereits für bas
93rojett ausgefprodjen, fo bah auf ber
gatt3ett ßinie mit ben Staatsfuboentio»
nen geredinet toerben faitn. Das Dracé
ift au» oem beigegebenen 93Iänd)en er»
fidjtlid). Die Spurtoeite toirb 1 SReter
betragen unb ber 93etrieb ift eleftrifd)
in 9lusficht genommen. Sei einer Ränge
oon 45 Rilonieter haben bie generellen
93orftubien ein 93autapital oott 9 9JliI=
lionen Sranten ergeben. 9ltn 15. Suli
1913 hat fid) bas Snitiatiotomitee für
biefe 93ahn gefehlid) tonftituiert. 3n
betnfelben finb alle an ber Rinie inte»
reffierten ©emeinben oertreten.
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kr. 29 — 1914
Zweites kiatt cter „keiner Woche In Wort unä kiiä"

mit ctem „(chiapperläudli".
äen 18. Juli

Lanâesâusstellung

In der zweiten Juliwoche erfreute sich
die Ausstellung einer steigenden Fre-
guenz

8. Juli
9.

10.
11.
12.
13.
14.

der

25 903
23 337
22 237
28 082
43 991
27 359
25 600

in

Mittwoch
Donnerstgg
Freitag
Samstag
Sonntag
Montag
Dienstag
Totalfreguenz

2. Juliwöche 197 009

Am Freitag den 10. Juli ist die 3.
temporäre B lu m e n a u s st e lI u n g er-
öffnet worden. Sie umfaßt insbesondere
Hortensien. Geranien, Fuchsien. Pelar-
gonien, Astilben, Schnittrosen und Nel-
keil, ferner Erdbeeren. Trauben, Pfir-
siche, Kirschen und Schwämme. Die
Spiezer Kirschen wurden mit drei ersten
Preisen ausgezeichnet.

Auch der allgemeine Wettbewerb für
die Urkunde (Diplom) der Landes-
ausstellung zeitigte keine befriedigenden
Leistungen. Der einzige von der Jury
mit einem Preise ausgezeichnete Entwurf
konnte zur Ausführung nicht empfohlen
werden.

Heute wurde das A us st e l l u n g s -
schießen eröffnet. Es dauert bis
Montag den 27. Juli. Den Schützen
winken neben reichlichen Geldpreisen
schöne Naturalgaben, die unsere letzte
Nummer im Bilde zeigte.

Das große Aus stellungslos
der laufenden Serie im Betrag von
Fr. 5000.— fiel an einen Arbeiter der
Brasserie Cardinal in Freiburg.

Die vielbewunderte selbstspielende Vio-
line im Musitsaal der Firma Schmidt-
Flohr an der Landesausstellung ist die-
ser Tage um ein interessantes Neper-
toirstück bereichert worden. — Der of-
fizielle Ausstellung s - Fest-
marsch, komponiert von Karl Aesch-
bâcher, wurde von der Firma Hupfeld
in Leipzig speziell für dieses Instrument
arrangiert und wird von nun an auch
für Violine und Klavier zu hören sein.
Die Vorführung wird jeweilen durch ein
Plakat im Saale angezeigt. (Musiksaal
Schmidt-Flohr, Gruppe 27, Halle
119 a.)

Die temporäre Rindvieh aus-
stellung vom 12. — 21. September
1914. Bekanntlich war der hierfür be-
stimmte Anmeldungstermin am 30. Mai
zu Ende gegangen. Rechtzeitig waren
2976 Anmeldungen eingelaufen, die sich

auf die einzelnen Rassen und Kantone
wie folgt verteilen:

Zürich 230, Bern 919, Luzern 172 Uri
1, Schwyz 302, Ilntermalden 35, Gla-
rus 36, Zug 42, Freiburg 200, Solo-
thurn 41, beide Basel 19, Schaffhausen
lh beide Appenzell 97, St. Gallen 404,
Graubünden 163, Aargau 71, Thurgau
52, Tessin 37, Waadt 92, Waliis 16,
Neuenburg 47, Genf 0,- total 2976
Stück. — Zwei Kantone: Schaffhau-
sen und Genf sandten somit gar keine
Anmeldungen ein. Gemäß dem diesbe-
züglichen Spezialreglement werden nun

aus den obigen Anmeldungen 285 Stück
Simmenthaler, Falb- und Rotschecken,
235 Stück Braunvieh, 20 Stück Frei-
burger Schwarzschecken und 10 Stück
Eringer für die temporäre Ausstellung
„herausgesucht". Zu diesem Zwecke wer-
den sämtliche angemeldeten Tiere eine
sogenannte Vorschau zu passieren haben,
welche durch Spezial-Kommissionen ge-
leitet wird. Näheres über die weitern
Schauen wird nächstens bekannt gege-
ben werden.

Kanton kern

Oas kisenbaviiiirojekt Sreiburg-Kerner Oberland.

Das Eisenbahnprojekt
Freiburg-Bcrner Oberland.

(Freiburg-Schwarzenburg-Thun.)
Im Frühling 1912 wurde dem schweiz.

Eisenbahndepartement von Ingenieur R.
Meyer in Thun das Konzessionspro-
jekt für eine Bahnverbindung von Frei-
bürg nach Thun eingereicht. Seit dieser
Zeit hat dieses Projekt bedeutende Fort-
schritte gemacht, und kann es keinem
Zweifel unterliegen, daß dessen Verwirk-
lichung nach einer nicht zu großen An-
zahl von Jahren Tatsache sein wird.
Der Leitgedanke bei diesem Projekt ist
keineswegs nur die Erschließung einer
großen, vom Bahnverkehr noch völlig
abliegenden Gegend, sondern der An-
schluß des Kantons Freiburg
an die L ö t s ch b e r g b a h n. Um dies
richtig zu würdigen, müssen wir uns ver-
gegenwärtigen, daß die Entfernung der
Stadt Freiburg von Brig, über Lau-
sänne 211,4 und über Thun-Lötschberg
auf Grund der neuen Linie nur noch
129,1 Kilometer beträgt. Die Abkür-
zung beträgt demnach nicht weniger als
82,3 Kilometer. Gegenüber dem Weg
über Bern ergibt sich ein Gewinn von
17 Kilometer. Diese Bedeutung des
Projektes als Lötschbergzufahrt hat
zweifellos dazu beigetragen, daß die Li-
nie als subventionsberechtigte Dekrets-
bahn in das bernische Eisenbahngesetz
vom 7. Juli 1912 aufgenommen wurde.
Der Große Rat des Kantons Freiburg
hat sich grundsätzlich bereits für das
Projekt ausgesprochen, so daß auf der
ganzen Linie mit den Staatssubventio-
nen gerechnet werden kann. Das Trace
ist ans oem beigegebenen Plänchen er-
sichtlich. Die Spurweite wird 1 Meter
betragen und der Betrieb ist elektrisch
in Aussicht genommen. Bei einer Länge
von 45 Kilometer haben die generellen
Vorstudien ein Vaukapital von 9 Mil-
lionen Franken ergeben. Am 15. Juli
1913 hat sich das Initiativkomitee für
diese Bahn gesetzlich konstituiert. In
demselben sind alle an der Linie inte-
ressierten Gemeinden vertreten.



350 DIE BERNER WOCHE

©icht 31t oergeffen ift enblid) auch bie
mitttärxTd5e Sebeutung bes ©rofeltes als
birelte ©erBinbung oon Dbun als roid)»
tigfiem fdfroeigerifcbèn ©Saffenplaß mit
ber 303 e ft Î ro e i 3. Das fdfœeiger. ©Ii»
litärbepartement Bat benrt aucl) nicht oer»
fehlt, bent 3)3roieIt in feiner ©ernehm»
Iaffung 3ur Dongeffion eine hohe 93e-
beutung bei3umeffen unb Bat eine SRetfje

non ffforberungen aufgeteilt, bie ben
©Sert ber Dinie im ©rttftfall oBne ©Sei»
teres geigen.

Als größtes unb intereffanteftes ©au»
roerl ber Dinie ift bie große Senfebrüde
Bei Sdjroargenburg gu nennen. Diefe
überfdfreitet bie Dantonsgrenge im Sen»
feflttß unb erhält Bei einer fiänge oon
350 ©teter eine Söhe oon 90 ©teter.
Diefe ©rüde foil mit einer ffrahrftraße
oer&unben roerben, bamit bie alten tief»
Iiegenbeit Solgbrüden bes Sobbad) unb
ber ©ud)tnüf)le mit iBren fteilen unb
gefährlichen Straßengufabrten aus bem
©erlehr ausgefdjaltet roerben tonnen. ©s
BefteBt Begrünbete Ausfidft, baß aud)
bas fd)tDei3erifc^e ©tiliiärbepartement an
btefe Straßenbrüde eine Suboention lei»
ften toirb, unö 3toar aus ben Bereits oBen
ermahnten ©riinben. 3n letter 3ett ift
ber ©au ber Dinie in Seitionen
in ben Sorbergrunb getreten, als fjolge
ber BoBen ffiauloften für bie gange ©ahn.
Die Dantonsregierungen, foroie bas 3ni=
tiatiotomitee roerben in biefer fffrage
näcBftens ©ntfcßluß 311 faffen Baben.
©tan roirb beim näheren Stubium ber
Dinie unb ihrer roirtfcljaftlidfen ©eben»
tung 3um Schluß tommen, bah Bier ein
©ahnprojett feiner ©erroirtlichung ent»
gegengehi bas für bie Dantone ©ern
unb ffrreiburg oott ber allergrößten ©3id)=
tigteit ift, im Spegiellen natürlich für
bie bireft Berührte ©egenb, bie namerot»
lieh im mittlem ©eil ber roirtfcbaftli»
(Ben Sebung bringenb bebarf.

fiangenthal Baut nach einem ©ro»
fett ber Ardfitetten Deifer & ©radfer
in 3ug ein & a f i n 0. Der oerftorbene
ßangenthaler ©ürger unb 3ürd)er
Stabtbaumeifter (Seifer Bat fdjon oor
3ahren feiner Seimatgemeinbe 31t bie»
fem 3toedc ein Degat oon f¥r. 100,000
oermad)t. Die ©emeinbe fpradj ba3u
nod) eine Suboention oon Sr. 50,000
unb eine freiroillige Sammlung ergab
Sr. 133,000.

fießten Samstag roeihte ber aufftre»
Benbe Srembenturort Spie3 burd) eine
fd)lid)te Seier bie neu erftellte Straub»
promenabe ein. Die ©rftellungsloften
oon Sr- 25,000 rourben burd) bie ©e»
meinbelaffe unb burd) ©eiträge ©rioater
gebedt.

3n S u 11 to i I ftarb ber in roeitem
Ilmtreis unter bem ©amen ,,©ib!e»Dö=
bi" betannte ad)tgigiährige Colporteur
3alob ©pffeler in Sd)toargenbad). ©r
erfreute fid) feines ftilten, befcheibenen
Auftretens roegen allgemeiner Spmpa»
thie. Seine Saupt»©erlaufsartilel roa»
ren ©ibeln, ©rbauungsbücber unb Da»
lenber.

©om 26.-28. Augufi finbet in
Oft er m un big en ber XVII. 3ud)t=
ftiermarït bes ©erbanbes fd)roei3. Sied»
oiehgenoffenfd)aften ftatt. Der ©tarftbe»
3toedt bie ©efammlung unb einheitliche
©eurteilung bes männlidjen 3ud)tma=

terials, eine groedmäßige, ben Ctoifdjen»
Banbel möglid)ft ausfcBaltenbe Sermitt»
lung oon Cauf unb ©erlauf, foroie bie
Anregung 3um frieblichen ©Settberoerb
in ben 3ud)tbefirebungert.

t ©roßrnt Sah. Arnolb Dißling,
geroefener ©erbermeifter in ©iggisberg.
©erftorben am 13. 3uni 1914, im Alter

oon 75 Sohren.

3oI). Arnolb Dißling tourbe geboren
in ©elp int 3ahre 1839, als Sohn bes
©otars unb Amtsgeridftsfchreibers Sa»
tnuel Kißling. 3m Snftitut ©rtinau 3U
©Sabern genoß er eine oortrefflidje
Sd)ulbilbung. Seiner Steigung folgenb,
ergriff er ben ©eruf bes ©erb ers. Auf
ber ©Sanberfcßaft als ehrfamer ©erber»
gefeite, fanb er bie erroiinfd)te ©ele»
genheit, fianb uttb Deute fennen 3U 1er»

tten unb fein ©Siffen 3U bereichern. 3n
feine Heimat 3urildgeîehrt, betrieb er
3tierft ein ©efchäft in ©ambad), fpäter
30g er nad) ©iggisberg unb oon ba nad)
©elp, um ittt 3ahre 1872 roieber nach
©iggisberg gurüdguleßren unb fid) Blei»
benb hier niebequlaffen. £ier hatte Diß»
ling ben ihm 3ufagenben ©Sirlungslreis
gefunben. ©tit unermüblid)'em Steiße
roibmete er fich feinem Serufe, ber ©er»
Berei, unb brachte fein ©efdjäft 311 hoher
©lüte. Daneben 3eigte er ftets großes
Sntereffc unb ©erftänbnis für bie öf=
fentlichen Angelegenheiten. Das ©er»
trauen feiner ffltitbiirger berief ihn balb
in oerfchiebene ©ehörben. ©r biente ber
©emeinbe lange 3ahre als ©titglieb ber
Sdyulïotnmiffion. ©is gu feinem Dobe
roar er ©igepräfibent bes ©emeirtberates,
©titglieb bes (Stoßen ©ates (feit 1890),
©titglieb bes Amtgerid)ts, foroie bes
Serroaltungsrates ber ©ürbethalbahn.
Ueberau mußte man bie Dienfte bes
tüchitigen ©tannes 3U fdjäßen. ©eraber
Sinn, Aufrid)tigïeit, befcheibettes, root)l=
toollenbes ©Jefeu, machten Kißling bei
iebermantt beliebt. ©Seit über bie ©ren»
3en feiner ©emeinbe unb bereu llmge»
bung hirtaus ftanb er in hohem An»
fehen. Aud) in feinem hohen Alter Bat
er — noch jung im ©eifte — mit ber
3eit Schritt 311 halten gemußt, ben neuen
3been unb ©eftrebungen fein Sntereffe
3ugeroanbt. ©Sas er für recht unb gut
erfannte, für bas ift er mannhaft
eingeftanben. Sät ©Serie ber ©etnein»

niißigleit unb ©Sohltätigleit hat er lein
Opfer gefdeeut.

©or wenigen Sohren hat Cißling fid)
oon feinem ©erufe guriidgegogen, um
in roohloerbienter ©uhe feinen Debens»
abenb genießen gu lönnen. 3nt ©tai
1912 feierte er mit feiner nun oerroit»
roeten ©attin bie golbene Soihgeit. Der
hochgebaute, fräftige ©tann erfreute fich
ber beften ©efunbheit, bis am 29. ©tai
abbin ein Sdflaganfall ihn aufs Cran»
lenlager roarf, oon bem er fid) nidjt
mehr erheben follte.

©in aufrid)tiger Sreunb, ein roaderer,
uueigenniißiger ©ürger, ber fid) um bie
Oeffentlid)leit große ©erbienfte erroor»
ben, ift mit 3. A. Cißlittg bahingegan»
gen.

,Hus dem £el)rerftand

D e h r e r tu 0 h n u n g e n im Danton
©ern. Die llnterrichtsbireltion interpre»
tierte ben roegen feiner Unllarheit längft
angefodjtenen § 14 bes ©rimarfd)ulge»
feßes roie folgt:

Der oerheiratete Dehrer Bat Anrecht
auf eine ©ier3immer=©Sobitung unb ber
lebige Dehrer unb bie ßehrerin auf eilte
Drei3immer=©Sohnung famt allgemein
üblicher 3ugel)öriger ©äumlid)leiten roie
Abort, Corribor, Sd)roar33euglammer,
Deller ufro. Diefe ©Sohuungen bürfen
im Sd)iilhaus nid)t höher als in ben
3roeiten Stod piagiert roerben unb müf»
fen pon ben eigentlid)en Sd)ullolaIen
getrennt unb abgefdfloffen fein. Hm bas
Auflommen neuer Hebelftänbe im Dau»
fe ber 3eit 31t oerhinbern, foil bie Deh»
rerroohnung alle 3roei Saßre unb bei
Stellenroedjfel bes Sußabers einer
griinblidjen ©ri'tfung untergogen roerben.
Die ©Sohnungsentfd)äbigurtg foil ben
ortsüblichen ©tietpreifen entfprechen.

© e r n i f d) e fi e h r e r 0 e r f i d) e »

r 11 n g s I a f f e. Die Seîtion ©ern Be»

febloß am 11. 3uli nad) Anhörung eines
©eferates ooic ôrn. Sfriß ßeutholb, auf
ben 3ur Hrabftimmung oorliegenben neu»
en Statutenentrourf nicht eingutreten, bis
ber ©egierungsrat bagu Stellung ge=
nommen unb bie Sebingungen befannt
gegeben habe, unter benen er bie Sta»
tuten 31t fanltionieren geroillt fei. 3u=
bem tourbe gellagt, baß bie ©orbera»
tung bes Statutenentrourfs in einer Art
unb ©Seife oorgenontmen roorben fei, bie
bas ©titfpracheredjt ber ©egirlsoerfamm»
lungen unb ber eingelnen ©titglieber il»
luforifd) mache.

3um Stenographielehrer an bie obere
$anbelsfd)ule in ©euenburg tourbe aus
15 ©eroerbern geroählt: 5r. Seluitbar»
Ießrer Albert Anbrift in ©em.

An ber ftaatsroiffenfdfaftlidfen Sfalul»
tat ber ß»ochfd)ule 3ürich erroarb fiel)
Sr. ©buarb ©ieberer=©rütter, Sauptlel)=
rer an ber Sanbelsfchule bes Caufmän»
nifdjen ©ereins St. ©allen, früher in
ßangenthal, ben Doltortitet mit oor»
3üglid)em ©rfolg. Seine Doltorarbeit
trägt ben Ditel: Das Dranlenroefen ber
Sd)toei3 unb bas ©unbesgefeß 00m 31.
3uni 1911.

350 VIL KLKblM

Nicht zu vergessen ist endlich auch die
militärische Bedeutung des Projektes als
direkte Verbindung von Thun als wich-
tigstem schweizerischen Waffenplatz mit
der Westschweiz. Das schweizer. Mi-
litärdepartement hat denn auch nicht vsr-
fehlt, dem Projekt in seiner Vernehm-
lassung zur Konzession eine hohe Be-
deutung beizumessen und hat eine Reihe
von Forderungen aufgestellt, die den
Wert der Linie im Ernstfall ohne Wei-
teres zeigen.

Als größtes und interessantestes Bau-
werk der Linie ist die große Sensebrücke
bei Schwarzenburg zu nennen. Diese
überschreitet die Kantonsgrenze im Sen-
sefluß und erhält bei einer Länge von
350 Meter eine Höhe von 90 Meter.
Diese Brücke soll mit einer Fahrstraße
verbunden werden, damit die alten tief-
liegenden Holzbrücken des Sodbach und
der Ruchmühle mit ihren steilen und
gefährlichen Straßenzufahrten aus dem
Verkehr ausgeschaltet werden können. Es
besteht begründete Aussicht, daß auch
das schweizerische Militärdepartement an
diese Straßenbrücke eine Subvention lei-
sten wird, und zwar aus den bereits oben
erwähnten Gründen. In letzter Zeit ist
der Bau der Linie in Sektionen
in den Vordergrund getreten, als Folge
der hohen Baukosten für die ganze Bahn.
Die Kantonsregierungen, sowie das Jni-
tiativkomitee werden in dieser Frage
nächstens Entschluß zu fassen haben.
Man wird beim näheren Studium der
Linie und ihrer wirtschaftlichen Bedeu-
tung zum Schluß kommen, daß hier ein
Bahnprojekt seiner Verwirklichung ent-
gegengeht, das für die Kantone Bern
und Freiburg von der allergrößten Wich-
tigkeit ist. im Speziellen natürlich für
die direkt berührte Gegend, die nament-
lich im mittlern Teil der wirtschaftn-
chen Hebung dringend bedarf.

Langenthal baut nach einem Pro-
jekt der Architekten Keiser Bracher
in Zug ein Kasino. Der verstorbene
Langenthaler Bürger und Zürcher
Stadtbaumeister Geiser hat schon vor
Jahren seiner Heimatgemeinde zu die-
sem Zwecke ein Legat von Fr. 100,000
vermacht. Die Gemeinde sprach dazu
noch eine Subvention von Fr. 50,000
und eine freiwillige Sammlung ergab
Fr. 133,000.

Letzten Samstag weihte der aufstre-
bende Fremdenkurort Spiez durch eine
schlichte Feier die neu erstellte Strand-
promenade ein. Die Erstellungskosten
von Fr. 25,000 wurden durch die Ge-
meindekasse und durch Beiträge Privater
gedeckt.

In Huttwil starb der in weitem
Umkreis unter dem Namen ,,Bible-Kö-
bi" bekannte achtzigjährige Kolporteur
Jakob Nyffeler in Schwarzenbach. Er
erfreute sich seines stillen, bescheidenen
Auftretens wegen allgemeiner Sympa-
thie. Seine Haupt-Verkaufsartikel wa-
ren Bibeln, Erbauungsbücher und Ka-
lender.

Vom 26.-28. August findet in
Ostermundigen der XVII- Zucht-
stiermarkt des Verbandes schweiz. Fleck-
Viehgenossenschaften statt. Der Markt be-
zweckt die Besammlung und einheitliche
Beurteilung des männlichen Zuchtma-

terials, eine zweckmäßige, den Zwischen-
Handel möglichst ausschaltende Vermitt-
lung von Kauf und Verkauf, sowie die
Anregung zum friedlichen Wettbewerb
in den Zuchtbestrebungen.

p Eroßrai Joh. Arnold Kißling,
gewesener Eerbermeister in Riggisberg.
Verstorben am 13. Juni 1914, im Alter

von 75 Jahren.
Joh. Arnold Kißling wurde geboren

in Belp im Jahre 1339, als Sohn des
Notars und Amtsgerichtsschreibers Sa-
muel Kißling. Im Institut Grünau zu
Wabern genoß er eine vortreffliche
Schulbildung. Seiner Neigung folgend,
ergriff er den Beruf des Gerbers. Auf
der Wanderschaft als ehrsamer Gerber-
geselle, fand er die erwünschte Gele-
genheit, Land und Leute kennen zu ler-
neu und sein Wissen zu bereichern. In
seine Heimat zurückgekehrt, betrieb er
zuerst ein Geschäft in Eambach, später
zog er nach Riggisberg und von da nach
Belp, um im Jahre 1872 wieder nach
Riggisberg zurückzukehren und sich blei-
bend hier niederzulassen. Hier hatte Kiß-
ling den ihm zusagenden Wirkungskreis
gefunden. Mit unermüdlichem Fleiße
widmete er sich seinem Berufe, der Ger-
berei, und brachte sein Geschäft zu hoher
Blüte. Daneben zeigte er stets großes
Interesse und Verständnis für die öf-
fentlichen Angelegenheiten. Das Ver-
trauen seiner Mitbürger berief ihn bald
in verschiedene Behörden. Er diente der
Gemeinde lange Jahre als Mitglied der
Schulkommission. Bis zu seinem Tode
war er Vizepräsident des Gemeinderates,
Mitglied des Großen Rates (seit 1390),
Mitglied des Amtgerichts, sowie des
Verwaltungsrates der Gürbethalbahn.
Ueberall wußte man die Dienste des
tüchtigen Mannes zu schätzen. Gerader
Sinn, Aufrichtigkeit, bescheidenes, wohl-
wollendes Wesen, machten Kißling bei
jedermann beliebt. Weit über die Gren-
zen seiner Gemeinde und deren Umge-
bung hinaus stand er in hohem An-
sehen. Auch in seinem hohen Alter hat
er — noch jung im Geiste — mit der
Zeit Schritt zu halten gewußt, den neuen
Ideen und Bestrebungen sein Interesse
zugewandt. Was er für recht und gut
erkannte, für das ist er mannhaft
eingestanden. Für Werke der Gemein-

nützigkeit und Wohltätigkeit hat er kein
Opfer gescheut.

Vor wenigen Jahren hat Kißling sich

von seinem Berufe zurückgezogen, um
in wohlverdienter Ruhe seinen Lebens-
abend genießen zu können. Im Mai
1912 feierte er mit seiner nun verwit-
weten Gattin die goldene Hochzeit. Der
hochgebaute, kräftige Mann erfreute sich
der besten Gesundheit, bis am 29. Mai
abhin ein Schlaganfall ihn aufs Kran-
kentager warf, von dem er sich nicht
mehr erheben sollte.

Ein aufrichtiger Freund, ein wackerer,
uneigennütziger Bürger, der sich um die
Öffentlichkeit große Verdienste erwor-
ben, ist mit I. A. Kißling dahingegan-
gen.

.à äem Ledrerstaiiä

Lehrerwohnungen im Kanton
Bern. Die Unterrichtsdirektion interpre-
tierte den wegen seiner Unklarheit längst
angefochtenen Z 14 des Primarschulge-
seizes wie folgt:

Der verheiratete Lehrer hat Anrecht
auf eine Vierzimmer-Wohnung und der
ledige Lehrer und die Lehrerin auf eine
Dreizimmer-Wohnung samt allgemein
üblicher zugehöriger Räumlichkeiten wie
Abort, Korridor, Schwarzzeugkammer,
Keller usw. Diese Wohnungen dürfen
im Schulhaus nicht höher als in den
zweiten Stock plaziert werden und inüs-
sen von den eigentlichen Schullokalen
getrennt und abgeschlossen sein. Um das
Aufkommen neuer Uebelstände im Lau-
fe der Zeit zu verhindern, soll die Leh-
rerwohnung alle zwei Jahre und bei
Stellenwechsel des Inhabers einer
gründlichen Prüfung unterzogen werden.
Die Wohnungsentschädigung soll den
ortsüblichen Mietpreisen entsprechen.

Ber nische L e h r e r v e r s i ch e -
rungskasse. Die Sektion Bern be-
schloß am 11. Juli nach Anhörung eines
Referates von Hrn. Fritz Leuthold, auf
den zur Urabstimmung vorliegenden neu-
en Statutenentwurf nicht einzutreten, bis
der Regierungsrat dazu Stellung ge-
nommen und die Bedingungen bekannt
gegeben habe, unter denen er die Sta-
tuten zu sanktionieren gewillt sei. Zu-
dem wurde geklagt, daß die Vorbera-
tung des Statutenentwurfs in einer Art
und Weise vorgenommen worden sei. die
das Mitspracherecht der Bezirksversamm-
lungen und der einzelnen Mitglieder il-
lusorisch mache.

Zum Stenographielehrer an die obere
Handelsschule in Neuenburg wurde aus
15 Bewerbern gewählt: Hr. Sekundär-
lehrer Albert Andrist in Bern.

An der staatswissenschaftlichen Fakul-
tät der Hochschule Zürich erwarb sich

Hr. Eduard Niederer-Grütter, Hauptleh-
rer an der Handelsschule des Kaufmän-
nischen Vereins St. Gallen, früher in
Langenthal. den Doktortitel mit vor-
züglichem Erfolg. Seine Doktorarbeit
trägt den Titel: Das Krankenwesen der
Schweiz und das Bundesgesetz vom 31.
Juni 1911.
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Slllmähtidj werben in unterer Stabt
klagen laut, bie mehr ober weniger
mit ber Jßanbesausftellung in Serbin»
Bung fielen.

Die f d) le dj t e © e f dj ä f t s I a g e in
ber Stabt würbe an einem oom berni»
fdjett SBirteoerein einberufenen Distuf»
fionsabenb befprodjen. Sefferung er»
bofft man buret) frühere Schließung ber
Kanbesausftellung unb bureb ©inführung
ooit ©intrittstärten, bie ben ganzen Dag
gültig finb, unabhängig oom 3eitweitigen
Sertaffen bes Stusfteltungsareales. Sludj
bie 3utaffung ber Dagenbedfdjau unb
bes 3irtus Sd)umann würbe ftart triti»
fiert. Stan begreift inbeffeit bie £al=
tung ber Sehörben, bie fidj burdj bie
Slbweifung biefer Unternehmungen noch
größerer Kritit ausgefeßt hätten, iitbem
biefe Snftitute in Den Sadjbargemeinben
mit offenen Strmett aufgenommen toor»
ben wären.

3m Saugewerbe Uerrfdjt große
Strbeitstofigteit, währenb bie S o I i 3 e i »

r i dj t e r über Slrbeitsüberßäufung tta»
gen.

Der Serner» unb Surgborfer» S tu g»

tag, an bem ber Stur3flieger Soutet
fid) prohibierte unb Kuntter unb Stber
Sd)au= unb Saffcigierflüge ausführten,
bradjte für bie fjlieger oiel 9Jtißgefd)id,
für bie 3ufdjauer einige ©nttäufdjungen
unb bem iungen fdjwcijer. ffliegerbunb
Ieiber ein ertledlidjes Defbit.

Der Sefttjiittenbau für bas tan t o
nafe 9JÎ u f i t feft oom 25. unb 26.
3uli auf ber Sdjüßenmatte ift nun oon
ber girma ©eifer & ©ie. in toaste bei
Surgborf batb fertig geftettt. ©r um»
faßt 2600 Sißpläße. Stuf ber 160Quab=
ratmeter großen Sühne werben fid) 63
SKufiïtorps im SBettfpiet probu3ieren.

Den Sewohnern oon 5t ö n i 3 unb ben
mit biefer Drtfdjaft in regent Serfehr
ftehenben ©efdjäftsteuten bringt nun ber
Iangerfehnte Stuto=Dmnibusbienft, ber
nunmehr eröffnet ift, bie gewünfdjte
rafd)e Serbinbung ber aufftrebeitben
£>rtfd)aft mit ber ôauptftabt.

Seint Saben in ber Stare ertrant
©i)iu.=fiet)rer 3ulauf oon Sern, fütan
hörte in ber Sabeanftatt Sturi feine
Hilferufe, tonnte ihm aber bei ber tjodj»
gehenben Stare feine frjilfe bringen.

Stm Shilofophentoeg in Sern hat fid)
eine 3?rau mit ihren 3wei Kinbern im
Sitter ooit 10 unb 4 Sahren mittelft
©inatmen 001t Kotjtengas oergiftet.

t ©oiiltcB Serger=Dhuititnev,
gewefener Sudjbrudereibefißer in Sern.

Stm 2. 3uli Ießthin oerfdjieb nad)
turpem, fd)werem Krantentager ber be=
fonbers in jüngeren Sahren wegen feiner
Sadjtüdjtigteit weit herum betannte unb
gefdjäßte Suchbruder ©ottlieb Serger,
unb am barauffolgettben Samstag wur»
be er unter 3al)Ireidjer Seteitigung fei»
tens feiner §reunöe unb Setannten bem
Krematorium übergeben. 50tit ihm hat
ein lieben feinen Stbfchluß gefunben, bas
lange Sahre mit ben wechfetoolten Sd)id=
faleit ber bernifdjen Dppographenfdjaft
in innigem Kufammentjang ftanb, bas

fidj jebodj in ben Ießten Sahren immer
mehr in feinen engern SBirfungstrcis
3Uriidge3ogen hatte.

©otttieb Serger war am 3. Stooem»
ber 1846 in Oberlangenegg Bei Dtmit

t ©ottlieh SergersDhunauer.

3unt lieben erwacht, hat bort bie Schule
unb in Thun feine Kebrjeit abfotoiert.
Stach einer erfo!gretd)en SBartbeqeit tarn
er 1869 nadj S3ern unb trat als 50ia=

fchinenmeifter in bie betannte Sudjbru»
derei Stämpfli ein, bereit llofalc ba»
mats ttod) tiein unb an ber Softgaffe
waren. Solle 27 Sahre hatte er biefent
©efd)äfte gewibrnet unb war in ihm
bis 311m Obermafd)inenmeifter, b. i. gum
Keiler ber Drudereiabteilung, oorgeriidt.
1897 grünbete er 3ufammen mit feinem
Kollegen in ber Seßerei bes erwähnten
©efd)äftes, ôerrn Stlbredjt, unter ber
fjnrma Serger & Stlbredjt eine eigene
Druderei an ber Korraineftraße, bie fie
nadj oielett Kämpfen unb rafttofem Str»
beiten 311 fcßönem ©ebeißen brachten. jjr.
S er g er war eher eine ftille, in fidj ge=
lehrte Statur, bie fid) nur ausgab, wo
es not tat. Seinen jjfreunbett gegenüber
aber war er ein felbftlofer unb treuer
Serater uttb guter Kamerab, bie ihn
um biefer ©igenfdjaften ' willen hod)
fdjäßten. SKIenooran aber war ihm bas
ÎBohI feiner jjamilie am bergen, bie
burdj fein Stbfterben einen befonbers her»
bett Serluft erleibet. —

eidôenofîenîcbaît

Der Sauen ft einbafistunnet
(8135 Steter) tourbe Çreitag ben 10.
Suli burdjfchtagen. Die Saufirnta Sut.
Serger St.»©. in Sellin hatte außeror»
benttidj ©tüd, erfolgte bodj ber Durd)=
brud) adjt3ebn Stonate früher als er»
wartet würbe.

Die ©eneralbireftiott ber S. S. S.
hat befdjloffen, bem mit Sahresgehatt
angeftellteit Serfonat, fowie ben ftän»
bigen Dagtohn» unb befirtitioen SBert»
ftättenarbeitem 311m Sefud) berKan»
b e s a u s ft e 1111 tt g einen Dag Urlaub
3tt gewähren.

Stuf Sorfdjlag berfetben ©ifettbahnbe»
hörbe fotten bie Sorfdjriften über bas
Çreitartenwefen auf Seginn bes
neuen Sahres reoibiert werben, ©s wirb

eine ©infdjrätttung bes Kreifes ber 3um
Se3uge oon Sahresfreitarten unb fjfrei»
tartenfdjeinen, wie aud) ber 3ur Se»
nüßung höherer SBagentlaffen mit tfrret»
tartenausweifen berechtigten Serfonen
angeftrebt.

S11 ber Sunbestan3tei finb bis heute
101,970 Unterfdjriften für bte ©tiid»
fpietinitiatioe eingelangt. Sie ift
bemnadj 3uftanbe getommen.

Curnen und Sport

Stuf bettt Sportptaß ber fiattbesaus»
fteltung errangen fid) an ber erften ata»
b e m i f dj e n £) 11) ttt p i a ber Sd)ioei3
Ietjten Sonntag fotgenbe Sertter bie
Öod)fchul=9Jtetfterfdjaft:
int Speerwurf: üfoUer Startin, cand.

phil., Sern, 44,10 Steter;
im beutfdjen Säbelfechten: König, 9îtje=

nania, Sern;
im olpmpifdjeit 3et)nlampf: oon Steiger,

stud, theol., Sem, 139 Suntte.
Die Organifation biefes in allen Dei»

ten gut oerlaufeuen Sportfeftes hatte
bie ©pmnaftifdje ©efeltfdjaft Sern über»
ttommen unb burdjgeführt im Sluftrage
ber ©ruppen 41 unb 43 (Sport unb
©r3iet)ung) ber fdjwegerifdjen Kanbes»
ausftetlung.

Sern war atn 11. Suli bas 3entrum
einer Sternfahrt bes St 010 r r a b f a h=

r e r K111 b s ber S dj w e i 3, wo fidj
bie Sabrer aus ©enf, Stgon, Kaufanne,
Stontreur, Seuenburg, Safet, 3üridj,
grauenfetb, Ku3ern trafen, um gemein»
fam bie Kanbesausftellung 311 befudjen.

SBohtgelungen ift bem S 0 n 10 n i e r=
f a h r d e r ei n SB a n g e n bie am Ieß»
ten Sonntag burdjgefübrte Stare»
fahrt Dt)un=Sern (Kanbesausftellung)
SoIothurn»3Bangen.

Slit ber internationalen Spring»
tonturren3 in Ku3ern, 12. unb 13.
Suli, belegten austänbifdje (meift fran»
jöfifdje) Sferbe bie erften Släße. Un»
fere Sdjweberpferbe tarnen in 3. unb
4. Sang.

3um oberaargauifdjen Ser»
Banbsfchwingfeft am 19. Suli ha»
beit fidj über 170 Schtoinger angetuel»
bet.

®Ieid)entags wirb in Dtjun bie fdjwei»
3erifd>e Steifterfdjaftsregatta
ausgefahren.

fjür ben Settionswetttampf bes eibg.
Durnoereins, ber am 16. Stuguft
auf bem SportpIat3 ber Kanbesausftel»
tung ausgetragen wirb, haben bie Kan»
tonatoerbänbe fotgenbe Settionen abge»
orbnet: Slppen3eII: herisau (48 Stann);
©raubünben: Sernitta (32); Sofothurn:
Siebergösgen (36); ^reiburg: ffrrei»
bürg (48); Safetlanb: Safellanb (32);
3üridj: Durttoereinigung ber Stabt 3ü=
rid) (48; Kreisturnoerbanb SBiitterthur
(48); ©latt unb Kimmattal (48); Safel»
ftabt: Safetftabt (48); Steuenburg: Steu»
ettburg (48); St. ©allen: St. ©alten
(40); Schaffhäufen: Stabtturnocrein
(48); ©enf: ©enf (48); Stargau: Starau
(48); Sabett (48); SBaabt: Kaufanne
Amis gymn. (48); Kaufanne Bourgeoise
(48); Soerbon Amis gymn. (48); Sern:
Sent I (fBtittellanb) (48) unb Sern II
(Seetanb).
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Allmählich werden in unserer Stadt
Klagen laut, die mehr oder weniger
»lit der Landesausstellung in Verbin-
dung stehen.

Die schlechte Geschäftslage in
der Stadt wurde an einem vom berni-
schen Wirteverein einberufenen Diskus-
sionsabend besprochen. Besserung er-
hofft man durch frühere Schließung der
Landesausstellung und durch Einführung
von Eintrittskarten, die den ganzen Tag
gültig sind, unabhängig vom zeitweiligen
Verlassen des Ausstellungsareales. Auch
die Zulassung der Hagenbeckschau und
des Zirkus Schumann wurde stark kriti-
siert. Man begreift indessen die Hal-
tung der Behörden, die sich durch die
Abweisung dieser Unternehmungen noch
größerer Kritik ausgesetzt hätten, indem
diese Institute in den Nachbargemeinden
mit offenen Armen aufgenommen wor-
den wären.

Im Baugewerbe herrscht große
Arbeitslosigkeit, mährend die Polizei-
richter über Arbeitsüberhäufung kla-
gen.

Der Berner- und Burgdorfer-F lu g-
tag, an dem der Sturzflieger Poulet
sich produzierte und Kunkler und Bider
Schau- und Passagierflüge ausführten,
brachte für die Flieger viel Mißgeschick,
für die Zuschauer einige Enttäuschungen
und dem jungen schweizer. Fliegerbund
leider ein erkleckliches Defizit.

Der Festhüttenbau für das kanto-
na le Musikfest vom 25. und 26.
Juli auf der Schüßenmatte ist nun von
der Firma Geiser â Cie. in Hasle bei
Burgdorf bald fertig gestellt. Er um-
faßt 2666 Sitzplätze. Auf der 166 Quad-
ratmeter großen Bühne werden sich 63
Musikkorps im Wettspiel produzieren.

Den Bewohnern von Köniz und den
mit dieser Ortschaft in regem Verkehr
stehenden Geschäftsleuten bringt nun der
langersehnte Auto-Omnibusdienst, der
nunmehr eröffnet ist, die gewünschte
rasche Verbindung der aufstrebenden
Ortschaft mit der Hauptstadt.

Beim Baden in der Aare ertrank
Eym.-Lehrer Zulauf von Bern. Man
hörte in der Badeanstalt Muri seine
Hilferufe, konnte ihm aber bei der hoch-
gehenden Aare keine Hilfe bringen.

Am Philosophenweg in Bern hat sich
eine Frau mit ihren zwei Kindern im
Alter voir 16 und 4 Jahren mittelst
Einatmen von Kohlengas vergiftet.

ch Gottlieb Berger-Thuiilmer.
gewesener Buchdruckereibesitzer in Bern.

Am 2. Juli letzthin verschied nach
kurzem, schwerem Krankenlager der be-
sonders in jüngereil Jahren wegen seiner
Fachtüchtigkeit weit herum bekannte und
geschätzte Buchdrucker Gottlieb Berger,
und am darauffolgenden Samstag war-
de er unter zahlreicher Beteiligung sei-
tens seiner Freunde und Bekannten dem
Krematorium übergeben. Mit ihm hat
ein Leben seinen Abschluß gefunden, das
lange Jahre mit den wechselvollen Schick-
salen der bernischen Tppographenschaft
in innigem Zusammenhang stand, das

sich jedoch in den letzten Jahren immer
mehr in seinen engern Wirkungskreis
zurückgezogen hatte.

Gottlieb Berger war am 3. Novem-
ber 1346 in Oberlangenegg bei Thun

ch Gottlieb Berger-Thunauer.

zum Leben erwacht, hat dort die Schule
und in Thun seine Lehrzeit absolviert.
Nach einer erfolgreichen Wanderzeit kam
er 1369 nach Bern und trat als Ma-
schinenmeister in die bekannte Buchdru-
ckerei Stämpfli ein, deren Lokale da-
inals noch klein und an der Postgasse
waren. Volle 27 Jahre hatte er diesem
Geschäfte gewidmet und war in ihm
bis zum Obermaschinenmeister, d. i. zum
Leiter der Druckereiabteilung, vorgerückt.
1897 gründete er zusammen mit seinem
Kollegen in der Setzerei des erwähnten
Geschäftes, Herrn Albrecht, unter der
Firma Berger <K Albrecht eine eigene
Druckerei an der Lorrainestraße, die sie
nach vielen Kämpfen und rastlosem Ar-
betten zu schönem Gedeihen brachten. Hr.
Berg er war eher eine stille, in sich ge-
kehrte Natur, die sich nur ausgab, wo
es not tat. Seinen Freunden gegenüber
aber war er ein selbstloser und treuer
Berater und guter Kamerad, die ihn
um dieser Eigenschaften ' willen hoch
schätzten. Allenvoran aber war ihm das
Wohl seiner Familie am Herzen, die
durch sein Absterben einen besonders her-
ben Verlust erleidet. —

Ciägenossenschaft

Der Hauensteinbasistunnel
(8135 Meter) wurde Freitag den 16.
Juli durchschlagen. Die Baufirma Jul.
Verger A.-G. in Berlin hatte außeror-
dentlich Glück, erfolgte doch der Durch-
bruch achtzehn Monate früher als er-
wartet wurde.

Die Generaldirektion der S.B.B,
hat beschlossen, dem mit Jahresgehalt
angestellten Personal, sowie den stän-
digen Taglohn- und definitiven Werk-
stättenarbeitern zum Besuch derLan-
d e s a u s st ell u n g einen Tag Urlaub
zu gewähren.

Auf Vorschlag derselben Eisenbahnbe-
hörde sollen die Vorschriften über das
Freikartenwesen auf Beginn des
neuen Jahres revidiert werden. Es wird

eine Einschränkung des Kreises der zum
Bezüge von Jahresfreikarten und Frei-
kartenscheinen, wie auch der zur Be-
nützung höherer Wagenklassen mit Frei-
kartenausweisen berechtigten Personen
angestrebt.

In der Bundeskanzlei sind bis heute
161,976 Unterschriften für die Glück-
spielinitiative eingelangt. Sie ist
demnach zustande gekommen.

turnen Uliä 5pott

Auf dem Sportplatz der Landesaus-
stellung errangen sich an der ersten a k a -
demischen Olympia der Schweiz
letzten Sonntag folgende Berner die
Hochschul-Meisterschaft:
im Speerwurf: Holzer Martin, canck.

pkil., Bern. 44,16 Meter)
im deutschen Säbelfechten: König, Rhe-

nania, Bern:
im olympischen Zehnkampf: von Steiger,

stuck, tbeol., Bern. 139 Punkte.
Die Organisation dieses in allen Tei-

len gut verlaufenen Sportfestes hatte
die Gymnastische Gesellschaft Bern über-
nommen und durchgeführt im Auftrage
der Gruppen 41 und 43 (Sport und
Erziehung) der schweizerischen Landes-
ausstellung.

Bern war am 11. Juli das Zentrum
einer Sternfahrt des M o t o r r a d f ah-
rer-Klubs der Schweiz, wo sich
die Fahrer aus Genf, Nyon, Lausanne,
Montreur, Neuenburg, Basel, Zürich,
Frauenfeld. Luzern trafen, um gemein-
sam die Landesausstellung zu besuchen.

Wohlgelungen ist dem Pontonier-
fahrverein Wangen die am letz-
ten Sonntag durchgeführte Aare-
fahrt Thun-Bern (Landesausstellung)
Solothurn-Wangen.

Au der internationalen Spring-
konkurrenz in Luzern, 12. und 13.
Juli, belegten ausländische (meist fran-
zösische) Pferde die ersten Plätze. Un-
sere Schweizerpferde kamen in 3. und
4. Rang.

Zum oberaargauischen Ver-
b a n d s s ch w i n g fest am 19. Juli ha-
ben sich über 176 Schwinger angemel-
det.

Gleichentags wird in Thun die schwei-
zerische Meisterschaftsregatta
ausgefahren.

Für den Sektionswettkampf des eidg.
Turnvereins, der am 16. August
auf dem Sportplatz der Landesausstel-
lung ausgetrngen wird, haben die Kan-
tonalverbände folgende Sektionen abge-
ordnet: Appenzell: Herisau (48 Mann):
Eraubünden: Bernina (32): Solothurn:
Niedergösgen (36): Freiburg: Frei-
bürg (43): Baselland: Baselland (32):
Zürich: Turnvereinigung der Stadt Zü-
rich (48) Kreisturnverband Winterthur
(48): Glatt und Limmattal (48): Basel-
stadt: Baselstadt (43): Neuenburg: Neu-
enburg (43): St. Gallen: St. Gallen
(46): Schaffhausen: Stadtturnverein
(43): Genf: Genf (48): Aargau: Äarau
(43): Baden (48): Waadt: Lausanne
àris MMN. (48): Lausanne koui'ALOlse
(48): Pverdon ^mis A^mn. (43): Bern:
Bern I (Mittelland) (43) und Bern II
(Seeland).
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